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Frankreichs Kohlenüberflutz.
Nach Mitteilungen des französischen Arbeitsministers

L : Trocquer wachsen die Kohlenbestände in Frank¬

reich überall mit unheimlicher Geschwindigkeit . Tenn nicht
allein die deutschen Lieferungen tragen dazu bei, son¬
dern auch die Steigerung der Förderung in den fran¬

zösischen Gruben . So betrugen schon Anfang Septem-
tember die Vorräte bei den französischen Eisenbahnen
800 000 Tonnen (im Januar d . I . 180000 Tonnen ),
bei den Pariser Gasanstalten 900000 Donnen (im Vor¬

jahr überschritten sie niemals 25 000 ), die Lagervorräte
im Seine -Departement 150 000 Tonnen (im Vorjahr

zur selben Zeit kaum 60000 ) , bei den Pariser Elek¬

trizitätswerken 60000 Donnen (im Vorjahr 15000 ).

Demgegenüber steht in Deutschland ein ständiger Rück¬

gang der Kohlenreserven trotz steigender Förderung.
Frankreich ist heute bereits , nach zwei Monaten deS

Spaabkommens , mit Kohlen vollgepfropft bis oben . Und

was für Kohlen ! Nach dem Bericht des Geschäftsführers
des Reichskohlenrats Köngeter zeigi sich die Wirlung
der Kohlenlieferung an Frankreich nicht allein in der

Menge , sondern besonders in den Sorten . Frankreich
kann sich nämlich die Kohlen aussuchen, die es haben
will , und es nimmt natürlich nur die besten Quali¬

täten . So sind wir denn in Deutschland heute auf
die minderwertigste Kohle angewiesen.

Es sei jedoch aus einen anderen Pimck einmal besonders

hingewiescn , das ist die finanzielle Seite des Kohlenab¬
kommens . „Unter Zugrundlegung des Weltmarktprei¬

ses stellt die monatliche Lieferung von 2 Millionen

Tonnen Kohlen , einschließlich der Fracht bis zur Grenze,
die uns ebenfalls nur wieder aus das Wiederherstellungs-
konto gutgeschrieben wird , zurzeit einen Wert von rund

3 Milliarden Papiermark dar . Man kann darnach er¬

messen, was wir allein in Form von Kohlenlieferungen
leisten . Gegenwerte bekommen wir nicht, und die deutsche

Regierung bezahlt den deutschen Lieferern den deutschen

Inlandspreis für die Kohlen in Papiergeld,
das sie neu druckt .

" So berichtet Generaldirektor Kön¬

geter dem Reichskohlenrat . Es sind also jährlich min¬

destens 36 Milliarden Papiermark , die allein für die

an die Entente zu liefernden Kohlen neu gedruckt wer¬

den müssen , denn auf anderem Weg , etwa durch Steu¬

ern oder Anleihen , dürfte die Beschaffung der Mittel

wohl nicht möglich sein . Wohin allein di . se Goldmachern

führen muß, darüber kann niemand im Zweifel sein,
und daher sollte man sich! an den maßgebenden Stellen

ernstlich mit der Frage beschäftigen, ob es nicht Mittel

gibt, um uns von der Zahlung solcher Summen zu be¬

freien . Man hat schon oft von der „ allgemeinen
wirtschaftlichen Dienstpflicht" gesprochen und

es? ist nichtpunwahrscheinlich , daß, wenn unsere finan¬

zielle Lage und die fiimnziellen Leistungen für die Wie¬

derherstellung von der Entente besprochen werden , mich
ein deutlicher Hinweis aus die deutsche Arbeitspflicht erfolgt.

, Für uns ist von besonderer Wichtigkeit , ob Frank¬

reich von seinem Kohlenreichlum heute auch andere

Länder versorgen darf , ohne daß Deutschland eine

entsprechende Minderung seiner Lieferungen vornehmen

darf . Diese Sache hat nämlich ebenfalls ihre finan¬

zielle Seite . Jetzt müssen wir Frankreich die Kohlen

zum größten Teil zum deutschen Inlandspreis liefern,

Frankreich dagegen erhält , wenn es seinen Neben fluch der

doch durch die deutschen Lieferungen
" erst entstanden ist,

verkauft, den Weltmarktpreis- Uns wird also aus

das Wiederherstellungskonto ein erheblich gerin¬

gerer Betrag gutgeschrieben, als Frankreich daraus

einnimmt . Außerdem sollen wir doch nach dem gan¬

zen Sinn des Vertrags von Versailles nur die Kohlen

liefern , um Frankreich wieder auf die alte wirtschaft¬

liche Höhe zu bringen .
" Daß wir Frankreich Kohlen

liefern sollen , damit es diese auf dem Weltmarkt mit gro¬

ßem Gondergewinn weiter verkaufen kann, ist nicht in

den Vertrag hlnelngeschrieben . Wenn die Ate düngen der

holländischen P esse , daß Frankr ich be eits Ang b . te auf
dem Weltmarkt macht, zutreffcn , so muß Deutschland
darauf dringen , selber diese Kohlen auf dem Weltmarkt

abgebcn zu dürfen , wobei die Einnahmen daraus na¬

türlich an Frankreich und auf das Wiederherstellungs¬
konto abgeführt werden könnten . Auf keinen Fall aber

darf Deutschland doppelt geschädigt werden . Gegen
das Auftreten Frankreichs als Kohlende . käufer muß Ein¬

spruch erhoben und zum mindesten eine entsprechende
Herabminderung der an Frankreick abzuliefernden Koh¬

lenmengen verlangt werden.
»

. Berlin , 27 . Okt. Wie die „Deutsche Tagesztg/"
aus Paris meldet , ist auf dem Marsseld , das tun
dem Krieg nie als Kohlenstapelplatz benutzt wurde , di<
von Deutschland gelieferte Kohle zuhoheü
Bergen a u fgehänft .

' ^

Neues vom Tage.
25 Milliarden neuer Kredit.

Berlin , 27 . Okt. Dem Reichstag ist ein Gesetzent¬
wurf zugegangen , wonach der Reichsfinanzminister er¬

mächtigt werden soll , für einmalige außerordentliche
Ausgaben 12 Milliarden , für den Fehlbetrag der Eisen¬
bahnen 7 Milliarden und für Erfordernisse aus dem

Friedensvertrag 6 Milliarden auf dem Weg des Kre¬
dits flüssig zu machen . Im Reichshaushaltsplan wer¬
den an einmaligen außerordentlichen Ausgaben für 1920

rund 50 Milliarden angefordert , wovon ein Teil
bereits durch Kredit beschafft wurde.

Ein „großes Ereignis ".
Berlin , 27 . Okt . Hier hört man viel von einem

^großen Ereignis " sprechen , das in nächster Zeit ein-
treten soll . Gemeint ist die bevorstehende Besetzung
des Ruhrgebiets durch die Franzosen , worüber

Kurzeit Verhandlungen zwischen London und Paris statt¬
finden sollen . Allerdings hat der Pariser „Matin"

letzter Tage angedeutet , daß zwischen der englischst! und

französischen Regierung eine Angelegenheit besprochen
werde , deren Art in Bälde bekannt werden solle ; bei

dem freundschaftlichen Ton , in dem die Verhandlungen
geführt werden , fei zu erwarten , daß zwischen beiden

Mächten volle Uebereinstimmung erzielt werde . Diese

Andeutung mochte sich wohl zunächst darauf beziehen,
daß Millerand es anscheinend durchgesetzt hat, daß
die Entscheidung über die Kriegsentschädigung der Mit¬

wirkung der Deutschen entzogen wird , daß ferner auch
in das Abkommen über die Entschädigung die An¬

drohung von Strafen ausgenommen wird . Wei¬
ler will Frankreich sich die Einkünfte Deutsch¬
lands aus Steuern (Reichsnotopser usw .) und

Zöllen durch Hypotheken pfänden lassen.
Man glaubt , daß England seine Zustimmung noch nicht

gegeben hat . Für alle Fälle soll aber Frankreich 850 080

Mann marschbereit halten , um seinen Willen unter allen

Umständen durchznsetzen.

Parteiaustritt . ^
München, 27 . Okt. Der Universitätsprofessor Dr.

Leut in Erlangen , der soeben den durch die Mandats^

niederlegung des Handelsministers Hamm sreiwerden-
den denrokratischen Landtagssitz einnehmen sollte , hat das

Mandat abgelehnt und ist aus der .Partei ausgetreten.
Hamm wird sein Rcichstagsmandat beibehatten.

Die Dieselmotoren.
München, 27 . Okt . Nach einer Mitteilung des Han¬

delsministers Hamm im Landtag , ist das Verbands¬

verbot , Tieselnrotoren fernerhin zu bauen , abgewen¬

det worden , dagegen verlangt der Verband noch die

Zerstörung der aus Unterseebooten stammenden Motoren.

Das Programm der Orgssch.
> München, 27 . Okt. Tie Oberleitung der Organisation
Escherich hebt in den Morgenblättern nochmals hervor,

daß sich die Organisation nicht mit militärischen » Dingen

befasse. Als Grundlinien eines Arbeitsprvgramms wer¬

den dargelegt : Wiederbelebung des nationalen Gedankens,

Festhalten am Reichsgedanken , Wahrung der bundesstaat¬

lichen Form , Bekämpfung des Bolschewismus und Na¬

tionalbolschewismus , Förderung des Arbeitswillens und

Schutz der Freiheit der Arbeit und endlich Ausgleich

WüschenArbeitgebern und Arbeitnehmern.

Polen.
Breslau , 27 . Okt. Tie „Schlesische VoltsMMng"

meldet aus Danzig : Wegen angeblicher antibolschewi-
stischer Propaganda wurde der Vorsitzende des Vereins

für Fürsorge in Bromberg , der in Polen lebende deut¬

sche Major Mecke verhaftet und das Bureau geschlos¬
sen . In Neustadt (Pvmmereuen ) verhafteten die Polen
den Herausgeber der Zeitung „Ter Bote für Pommerel¬
len .

" — Das alte deutsche Blatt in Graudenz , „Der

Gesellige ", ist in polnischen Besitz übergegangen.

Englischer Verzicht auf die Beschlagnahme des
deutschen Privateigentums.

Paris , 27 . Okt . Tie Blätter besprechen die englische
Mitteilung , der zufolge die britische Regierung gegen¬
über dem deutschen Privatbesitz auf gewisse Zwaugsmah-
nahmen Verzicht geleistet hat . Dabei sagt das „ Echo de;
Paris "

, daß die französische Regierung bei der engli¬
schen Regierung gegen diesen Verzicht protestiert und

den Botschafterrat gebeten habe, sich mit dieser Frage
zu befassen . Nach dem „Matin " wird der Beschluß der

englischen Regierung zwei Folgen haben : Er schaffe der

englischen Regierung zum Schaden der anderen Alliier¬
ten Handelsprivilegien mit Deutschland und in zweiter
Linie bedeute er einen Verzicht ohne vorheriges Ein¬

vernehmen mit den Alliierten , bei einer ganzen Reihe
Von Zwangsmaßnahmen , auf die die Alliierten nur ge¬
meinsam hätten verzichten dürfen . — Das „ Journal"
sagt , die Blockade sei das wirksamste Mittel . Sie sei
aber nur möglich , wenn man den deutschen Privatinteres-
sen nicht gestatte, sich nach England zu flüchten . — An¬

dere Blätter betonen , daß die englische Regierung von

ihrer Absicht am 23 . Oktober Kenntnis gegeben Hab . .

WTB . 27. Okt Z , drr « Mluig der engl.
Regler «»« a« die d .ntsche Reqftruag »aß E « > lan» «nf
»at R - cht »er v « fchla «rahmr » «1scheu Pr vatetnem ««»
vnzichtr, führe» die Blätter a»s, es sei der Mansch der
Regiernaggrw sei. die Uaxew ßhrit dentscher Privatpersonen
betnffend ihr ia England bifiadlichrS E grntu« z« beseitigen,
kbevso wie die dadnrch für die engl. Hindels- u.Sch 'ffahrtSiute«
reffen sich ergebenden Nrchtetl «. Die Anfhebnng der be«
treffende« Bestimmnngen drs Versailler Vertrags dnrch Eng¬
land sei in keiner Wsise ans Agitation oder Druck von
dentscher Seile znrückzaführen. Schließlich wird beto -r, daß
e» sich keineswegs n« einen B-rnfangsfall für die Frage
der dentsche « Vo kciegSschnld oder drr allgemeinen Frage
der dentschen Wiedergutmachung handele.

WTB . L«n»<», 28 . Okt . Der gninnter richtete . Evrning
Standaard " wendet sich gegen die Kommentare , die die
französische Puffe an die Nachricht v» » »em k«gNsch»>
Bnz cht n«f »ie B« fchlai »ah« r »e»1s h«u E i ««t»mk
geknüpft hatte nsd b tovt, die englische Regierung habe be¬
reits tm Dezember v . I ». bekannt gegeben, daß dentsche
Eigentnmsrechte , die nach W ederanfnahme der Handelsbe-
zi Hungen erworben worden seien, der Beschlagnahme nicht
»nierlägen . Die neueste Entschließung der englischen Re-
giernng gehe »och weiter. Das sei hauptsächlich auf die
immer dringender werdenden Vorstellungen der englische»
Jnterefseuftnkreise znrückznführm. Daß die Bestimmnngen
des Veisaill.r Vertrags sowsit sie sich auf England bezöge«,
aufgehobe« worden seies , sei hanp sächlich geschehe», um die
Räder des englischen Handels z« ölen.

Vertehrsvorschläge des Völkervunos . ^

Brüssel, 27 . Okt. Tie von» der Verkehrskommission
des Völkerbunds gefaßten Beschlüsse wurdm gestern vom'

Völkerbund geprüft . Sie sehen einen , einheitlichen

Paß vor , dessen Text und Kosten in allen Ländern

gleich sein sollen . Der Text ist französisch mit der

Uebersetzung in der Sprache des Auslands . Ferner wird

die Vereinheitlichung der Zvllförmlichkeiten vorgesehen.
Man glaubt , daß das neue System in drei Monaten ur

Kraft treten könne . Die Beschlüsse der Kommission so -

len allen Regierungen zur Kenntnis
'

gebracht werden.

An eine Abschaffung der Pässe konnte noch nicht gedacht
werden . Tie . Ausstellung der Pässe soll keine staatliche

Einnahmequelle bedenken. Ter Pah , soll zwei Jabve

gültig , das von einigen Ländern geforderte vorherige

Visilm unentgeltlich sein . Die Kommission beantragte

ferner Aufhebung des Ausreisevisums . Die Kosten dcs

Einreisevisums sollen 10 Franken nicht übersteigen . Ge¬

päck, das durch" ein Land hindurch befördert wird , fall
keiner Zollordnung unterliegen . Hinsichtlich der direkten

Fahrkarten wird eine unnnttelbare Verständigung zwi¬

schen deck Eisenbahnverwaltungen empfohlen.
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Die Lage in England.
London , 27 . Okt. Das Unterhaus setzte die Be¬

ratung des Ausnahmegesetzes ohne Zwischenfall
fort . Tie Negierung gab die Zusicherung , daß sie die
Stellung des Parlaments berücksichtigen werde.

Ter Kongreß des Gewerkschaftsverbands tritt heute
zusammen , um über die Mittel zur Unterstützung der
Forderungen der Industriearbeiter zu beraten . — Tie
Lage soll eine Wendung WU ^ Besseren genommen haben.

Slenyork , 27 . Okt. (Havas . ) An einer Protest¬
versammlung anläßlich des Todes des Bürgermeisters
von Cork , die am Tienstag in Neuyork veranstaltet
wurde , haben sich etwa 10000 Personen beteiligt.

An - Griechenland.
König Alexander ist bereits am Sonntag gestor¬

ben . Tie Todesnachricht wurde zurückgehalten , um die
Thvonfolgefrage zu regeln und sich des Heeres gegen
Ansprüche des Königs Konstantin zu versichern.

Seltsames Verbot.
Breslau , 27 . Okt . Ter Oberpräsident von Breslau

hat eine Versammlung , in der Forstrat Tr . Escher i ch!
ans München sprechen sollte , verboten. Escherichi
hat dagegen die Klage im Verwaltungsstreitverfahren
erhoben mit der Begründung , daß es rechtswidrig sei , ihm
das Reden zu verbieten , während den Bolschewisten Si-
nowjew und Losowski Redefreiheit auf dem Parteitag
der USP . in Halle gegeben wurde.

Die jugoslawische Seeschlange.
Mailand . 27 . Okt . Ter Gouverneur von Dalmatien,

Admiral Millo , hatte am Tienstag eine Unterredung
mit dem Ministerpräsidenten Giolitti , der die Blätter
große Bedeutung beimessen . Zugegen war auch der
Marineminister Seceni sowie der Kriegsminister Bonomi.
Ter „ Corriere della Sera " meint , daß die Unterredung
der Frage der Wiederaufnahme der Verhandlungen zwi¬
schen Italien und Jugoslawien zum Gegenstand hatte.

Rom , 27 . Okt. Ter Papst hat den Kardinal Früh-
wirth und den Erzbischof von Köln Schultê mpfangen.

. Reichstag.
Rede des Reichskanzlers.

Berlin , 27 . Okt.
Bei der Beratung des R .ichshnuxhaltplans wirft Reichskanzler

Aehrenbach einen Rückblick auf die Tage von Spa . Wir sind
militärisch ohnmächtig , wirtschaftlich am Ende unserer Kraft.
Verstöße gegen Vertreter fremder Staaten sind leider nicht
ausgeblieben . Wir müssen dafür schwer büßen . Im russisch¬
polnischen Krieg sind wir neutral geblieben , trotz vielfacher Be¬
mühungen . uns mit hineinzuziehen . Der gute Geist unseres
Volks wird sich auch stark genug erweisen, ' den Lockungen von
russischer Seite zu widerstehen . Was die Forderung anbe¬
langt , gegen die polnischen Gewalttaten mit G : walt vorzu¬
gehen , so liegen wir in starken Ketten . Lockern wir sie im
Osten, - so werden sie im Westen umso stärker drücken . So
schwer uns auch das Problem der Abrüstung drückt , wir wer¬
den uns fügen müssen . Jedenfalls soll Deutschlands Abrüstung
nach dem Friedensvertrag dis Einleitung zur allgemeinen Ab¬
rüstung geben . Redner beklagt unseren Kohlenmangel wäh¬
rend Frankre ' ch im Ueberstuß schwelge. Er schildert die schweren
Lasten der Besetzung , deren Kosten w hoch seien , daß die ganze
Wiederherstellung Frankreichs damit in Frage gestellt werde.
Auck über die Frage unserer Leistungen scheint eine Verein¬
barung bevorzustehen, ' die umso notwendiger ist , als unsere
Landesgrenzen noch nicht einmal feststehen.

In Oberschlesien sind Kräfte am Werke , die Abmachungen des
Friedensvertrags zu unterminieren . Unsere Landsleute aber wer¬
den fest sein . Wir werden dem Reichstag eine Vorlage zu¬
gehen lassen, ' die Oberschlesien bundesstaatlich « Selbständ gkeit
gewährleistet . An der Ernährungskrise trage das gegenwärtigeKabinett keine Schuld . Die Zwangswirtschaft sei an ihrer eige-

Ein Frühlingstrarrm.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

22 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Aber er traf sie nicht , so sehr er auch Umschau hielt.

Ta erfaßte ihn tödliche Angst . Gewiß war sie krank,
und wollte es ihm verheimlichen — sie hatte schon
neulich so elend ausgesehen . Wenn er sie doch nur auf-
suchen könnte ; aber das ging ja nicht ! Wohl oder
übel müßte er bis morgen abend warten!

Endlich , endlich war es Zeit , daß er den gewünschten
Besuch machen konnte . Er wollte gleich in das Kontor
eintreten , jedoch Gabriele , die ihn hatte kommen sehen,
kam ihm entgegen und forderte ihn auf , sich einstweilen
noch mit nach oben in die Privatwohnung zu bemühen,
da Papa noch schliefe. Ihr Gesicht trug einen seltsam
triumphierenden Ausdruck , was er wohl bemerkte , und
eine trübe Beklommenheit erfaßte ihn , als er die breiten
teppichbelegten Stufen emporschritt — was mochte ihm
wohl bevorstehend

Im Salon angerommen , bat ihn Gabriele , Platz zu
nehmen und verwickelte ihn in eine Unterhaltung , die
sie wohl zu führen verstand ; ihr Benehmen hatte etwas
Sicheres , fast Frauenhaftes , das kaum zu ihrer Jugend
paßte , vielleicht auch daher ruhte , daß sie die Mutter
früh verloren hatte und infolgedessen repräsentierte , —
ihre Hausdame , Fräulein von Lassen , war in ihren
Augen keine vollgeltende Persönlichkeit — sie wurde
ja oezahlt - Wolf mußte sich Mühe geben , ein nur
einigermaßen höflicher Gesellschafter zu sein, da seine
Gedanken anderswo weilten . Jedoch , das mußte er sich
gestehen — soviel Auge hatte er doch für sie, — daß Ga¬
briele heute selten gut und vorteilhaft aussah in der
sehr eleganten luftigen Sommertoilette , die den vollen
weißen Hals und den Unterarm freiließ , als einzigen
Schmuck darum ein schwarzes Sammetband tragend , das'Ne Weiße der Haut noch mehr hervorhob . Sie hatte
wohl seinen bewundernden Blick bemerkt , und ein Lächeln

nett Nnei-t -S-' l ' chkeit zusammeng -brvcken . Me Regierung yave
die Macht nickt , ihr wieder aüfzuhelfen . Der R ' dner appelliert
an die Landwirtschaft , dafür zu sorgen, - daß unser Volk gut
durch den Winter komme.

Weite Volkskreise hatten sich c der Sonrj '.therrliMeit be¬
geistert , obwohl die Arbcitervertreter die Wahrheit iy Rußland
erkannt hatten . Er warne jedenfalls die kommunistische Partei,
die bestehenden aesetzlichen Schranken zu verletzen . Die Re¬
gierung werde sich dem widersetzen . Wer dagegen verstoße,"
stelle sich außerhalb des Bodens der Gesetze, die die Re¬
gierung zu schützen wisse . Für russische Agitatoren sek aus
deutschem Boden ke 'n Platz . (Protest der äußersten Linken .)

Sparsamkeit und Arbeit sind die einzigen Bedingungen , die
eine pflichtbewußte Regierung heute stellen kann . Es müssen
alle Kräfte angespannt und das Verkehrswesen saniert und un¬
sere Finanzen geordnet werden . In der Sostalisienmasfrage
wird die Regierung die Ergebnisse der Beratung im Reichswirt¬
schafts - und Reichskohlenrat in einer Weise verwerten , die
den Interessen Deutschlands entspricht . Redner gedenkt der
Abstimmung von Kärnten , wo alle Stammesbrüder sür das
Deutschtum gestimmt haben , getreu des Tages harrend, ' wo uns
alle wieder das gemeinsame Band umschlingt . Wir bedürfen
ver treuen und einsichtigen Mitarbeit aller '

Parteien . Stetten
Si - daher alles zurück , was uns trennt vom Wohle unseres
Volks.

Neichsfinanzininister Dr . Wirth
spricht sein Bedauern darüber aus , daß unsere Lasten
aus dem Krieg noch immer nicht feststehcn. Wir leben in
völliger Unsicherheit . Nicht nur unsere Finanzlage , das ganze
Weltgetriebe der Finanzwirtschast muß darunter leiden . Dir
Hoffnungen der ganzen Welt auf Brüssel sind g»sch stiert . Die
guten „ Grundsätze "

, d '
e dort aufgestellt wurden , sind alle nicht

geeignet , uns zu helfen . Leider sei der Friedensvertrag dort
nicht besprochen wo ' den . dessen Anpassung an Deutschlands Lei-
stungstghigkstt dje Borb -d '

ngun " d ' r W ' ltgcs ndi 'ng sei.
lieber die Frage , welche Mittel die Reichsregierung für

Lebensmittel bereit gestellt habe , lasse sich noch nichts sagen.
Die Entlastung unserer Finanzen von diesem Posten müsse
für das kommende Jahr d -e Hauplsorge sein . Der Redner ap¬
pelliert an die Beamt ' nschast . den Bogen der Geldfordernngen
nicht zu überspannen . Auch für Kunst und Wistenickaft müssen
so weit Mittel beschaffen werden , daß sie ihren Platz in der
Wstt behaupten können.

Die zu verzinsenden Rstck - lasten belaufen sich auf 262,94
M Narben , wozu noch 27 Mi lä -dsn d : r Eis ickahnschuld hin¬
zukommen . Es dnrf ' en aber no h 39 Mst iarden aus F ' h ' beträge«
bei den einzelnen Ressorts dazu kommen . Der Reinertrag sei
im Hanshaltplan mit M/s Milliarden eingesetzt. Weitere 9
Mil 'iarden an Steuern werden den Ländern surückerstattet . Zu
Lasten des Kriegs seien ferner 19 Milliarden zu zahlen für
Pensionen , Erncibrnngszwecke u . a . Er scheue keine Kontrolle
und bitte die Mitglieder des Hauses , scharf in alle Ecken des
Etats h -n inrnl Nichten.

Die Einnahmen im ordentlichen Etat stellen sich auf 39,9
Milliarden und ermöglichen auf dem Pap >' r eine Bilanzierung.
Möglich ist das nur durch die erböhten Steuereinnahmegesetze.
Der Etat des Fricdrnzvsrtrags wird uns noch viele Jahre be¬
schäftigen . Er beläuft sich auf 41 Milliarden . Alle Sten¬
ern im Reich , stn den Lä dern und Gemeinden reichen nicht
aus , diese Bedürfnisse zu befriedigen . Höher als der Zinsen-
dicnst unserer Reichsschuld sind die Anforderungen für die
Besetzung.

Die Ste »ekges ' tzxwbil- a kann auch heute noch nickt als abge»
schlossen gelten . Ein Mehrbedarf ron 4 8 Miiiiard ' N sür den
ordentlichen Etat des nächsten Jahres ist schon heute zu über¬
sehen . Die Durchführung der Steuern mit allen Mitteln und
eine bis an die G '-enze

'
des Mostichen getriebene Sparsamkeit

ist unumgänglich , Reichsno ' opstr äbruschaffen , wird kei¬
ner Regierung möglich sein . Der Kapitalismus feiert nie grö¬
ßere Triumphe , als wenn dir Staatsaworität geschwächt ist . Mit
dem Dnrcheinandcrreqiercn auf verschiedenen Gebieten muß ein
Ende gemacht werden.

Landtag.
, Stuttgart, " LS . Okt , ;
i (17. Sitzung . Schluß .) Die am Samstag abgebrochene Be¬
sprechung der Lebensmitirlteurnwg wird fortgesetzt . Dazu ist ein
jumsangreicher Antrag der Abgg . Vnz -l e , Korner u . Gen . (B .P .)
,
vrit einem Aufruf an das Volk eingegangen , dessen Zulassung
auf Vorschlag des Präs . Walter ( Ztr .) und des Abg . KeU

l(Soz .) bis zur Drucklegung zurückgestellt wird.
; Abg . Bazille ( B .P . ) : Der freie Bolksstaat ist den großen
Mnsgaben der Gegenwart nicht gewachsen und das natürlicheEnde der gegenwärtigen Verfassung wird El :nd und Not sei».

Die Rede des Ermihrungsministers ist auf die Tiefe der Pro¬
bleme . auf den Kern der Krunlcheit xar nicht eingegangen . Vor
allem haben wir an ihm auch die für einen Minister so außer¬
ordentlich notwendig « Sachlichkeit vermißt . Die Nahrungsmit-
telorrsorgung ist in fast allen Ländern schwierig geworden , und
in Deutschland ist die Lage so , daß, - wenn nicht eine Um¬
kehr von der bisherigen Wirtschaftspolitik erfolgt , die Preise
für Lebensmittel sich derart erhöhen werden , daß für weite
Kreise eine buchstäbliche Hungersnot eintreten wird . Der sozial-
demokratische Reichswirtsämstsminister Robert Schmidt hat tat¬
sächlich 500 000 Tonnen Brotgetreide der ordnungsmäßigen Ver¬
wendung entzogen . Di « Ursache der Verteuerung der landwirt¬
schaftlichen Produktion liegen in der Steigerung der Düngemittel¬
preise , der Arbeitslöhne , dann aber auch ln der Knappheit
der Lebensmittel , in der Zerstörung des Gemeinsinns durch ein«
falsche Kriegspolittk und die Revolution . Für die Einfuhr von
Lebensmittel mußten im letzten Jahr 12 Milliarden aufge¬
wendet werden, - Heuer rechnet man sogar mit 20 Milliarden.
Bei ausreichender Düngung wäre der deutsche Boden tmshande,
unser Volk annähernd zu ernähren . Aber die Erzeugung von
Kunstdünger wird durch die fortwährenden Arbeiterunruhen be¬
einträchtigt und die Verwendung von Kunstdünger durch di«
außerordentlich hohen Preise in Frage gestellt . Diese und ver¬
schiedene andere Umstände weisen darauf hin, ' daß nicht ein
Abbau , sondern eine weitere Steigerung der Lebensmittelpreise
2n Aussicht genommen werden muß . Eingehend bespricht
Redner im Anschluß an seinen Antrag die allgemeinen weit : ^
Ursache» der Lebensmittclnot : den Friedensvertrag , die so-
tzialijtischen Wirtschastsexperrmente , den gesetzlichen Achtstunden¬
tag , die Streihs usw . Mit den kleinen Mitteln , die die Regie¬
rung gegenüber unseren wirtschaftliclM Nöten ergriffen hat,,
hat sick nicht mehr erreichen lassen , als tatsächlich erreicht worden
ist . Wenn aber nicht bald und entschlossen gehandelt wird,
dann wird dis Zeit nicht mehr fern sein , wo der Tempelvorhang
im freien Volksstaat von oben bis unten durch Gottes Zorn zer¬
rissen wird und die Parteigötzen am Boden liegen.

Es entspinnt fick hierauf eine längere Geschäftsordnungsdebätte
über die Zumssung des Antrags Bazille . Die Abgg . LieWnz
(D .d .P .) , Keil (S . ) und Bolz ( 3 .) spreche» sich übereinstimmend
dahin aus , daß ein Antrag sich darauf beschränken müsse , der
Regierung das Vertrauen oder das Mißtrauen auszusprechen,
nicht aber dieses Votum auf einzelne bestimmte Punkte zu
beschränken.

Die Abstimmung ergibt , daß die Zulassung des Antrags
Bazille gegen die Stimmen der B .P . abgelehnt wird . (Zu¬
rufe rechts : Das ist Vergeivaltiaung ! Bazille : Der äußere
Ausdruck der inneren Verlegenheit ! Ströbel : Angewandte De¬
mokratie !) ^

Stuttgart . 27 . Okt . (S chlachtvi e h m ar k t .) Am Diens-
tag waren zugetrieben : 122 Ochsen , 10 Bullen , 438 Kal-
beln und Kühe , 80 Kälber und 184 Schweine , die sämtlich
verkauft wurden . Erlöst wurden aus einem Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 7 .20 bis 7 .80 MK . . 6 bis 6.80 Mk . ; Jung-
rinder 7 .20 bis 7 .80 Mk . , 5.50 bis 6 .80 Mk . ; Kühe 6.50 bis
7 .20 Mk . , 4 .50 bis 5.80 Mk . , 3 bis 4 Mk - : beste Saug-
Kälber 10 bis 11 Mk . , geringere Saugkälber 8 bis 9 Mk . ;
Schweine , fette 14 bis 15 Mk . , fleischige 12 bis 13 .50 Mk .,;
leichte und magere 11 bis 12 Mark . j

*
, Stuttgart , 27 . Okt.

(18. Sitzung .) Die Teurungsdebatte füllte heute wieder die
ganze LanStägssitzung aus . Als alter Sachverständiger besprach
Abg . Sommer (Z .) die Schwierigkeiten der Landwirtsäpst . Eine
große Schuld an den heutigen Zuständen trage die Preispolitik
des Reichs . Die Landwirte wollten «einen Abbau der Preise,,
aber nicht einseitig , sondern auch ein Sinken der Preise ihre»
eigenen Bedarfsartikel . Der Redner rief die Landwirte dringend
ans , alles Getreide abzuli : fern , um d :n Hunger zu bannen . Für
pünktliche Ablieferer verlangt er den Wegfall des Wahlscheins;
Zwischen Stadt und Land müsse Frieden herrsche» .

Di « Abg . Hilter (S .) wies auf die Gefahren mangelnde»
Ernährung hin . Die hohen Preise sür die landwirtschaftlichen
Produkte seien unberechtigt ; die Produktion sei trotz Auß>
Hebung der Zwangswirtschaft nicht gestiegen.

Namens der alten USP . brachte Abg. Sprich Enthüllungen
über die unmoralischen Folgen der hohen Preise , Schiebeck
und Wnchertum vor . Die Sozialisierung der Ernährungswirtschpft
müsse durchge '

ührt werden . Erst wenn die Sterbeglocken der
bürgerlichen GesslisclMft ertönen , seien bessere Zeiten zu erhoffen.
Namens der neuen USP . erinnerte Abg . Schneck an das erst»
Dokument des Freien Volksstaats , worin es hieß : „ Nie ge¬
ahntem Wohlstand gehen wir entgegen .

" Wenn der Industrielle
beliebige Preise mache , könne man es auch dem Dauern nicht
verwehren . Seine Freunde seien für die Bedarfswirtschaft, , we¬
her für die freie , noch für Zwangswirtschaft.' Der Abg . Hartmann ( D .Vp .) warnte die Landwirtschaft vor
dem Beispiel des letzten Generalstreiks . Die Bllraerpartei müßte

befriedigter Eitelkeit flog um ihren Mund . Eben fragte
sie ihn , warum er sich so selten sehen ließe . Er schützte
den Tienst , sowie eine größere militärische Arbeit vor;
da hob sie jedoch scherzhaft drohend den .Finger.

„ Wer das wohl glaubt , Herr von Wolfsbnrg ! Tie
jungen Leute suchen sich andere Zerstreuungen ! Tas
schadet aber nichts ; Papa sagt , Jugmd must austoben
— ich finde es riesig interessant , mich würde es ja
gar nicht stören , wenn mein zukünftig r Gatte eine kleine
Vergangenheit hätte . Tas werden tue besten Ehemänner
— meinen Sie nicht auch, Herr Leutnant ?" und kokett
lächelnd neigte sie sich etwas zu ihm , während doch
ein seltsam schillernder Blick in ihrem Auge war . Ihm
schnürte es fast die Kehle zu ; ohne Zweifel wußte sie
um gein Verhältnis zu Mary — neulich schon hatte er
das Gefühl gehabt . Es war ihm , als ob Katze und
Maus gespielt werde ; und er sei die Maus ! Siedendheist
überlief es ihn — seine reine Liebe von diesen Lippen in
den Staub gezogen!

„ Ich weist in der Tat nicht , gnädiges Fräulein , wo¬
rauf Sie Hinzielen ."

„ Wirklich nicht , Herr von Wolssburg ? " Sie stand auf;
er folgte ihrem Beispiel — „ wirklich nicht ?" sagte sie
spöttisch den Mund verziehend . Ta stand sie vor ihm,
sich stolz in den Hüften wiegend , einen verlangenden
Ausdruck im Gesicht ; wenn er sie jetzt geküßt hätte , sie
hätte es sicher gern geduldet . Er sah ihr wohl an,
daß sie dieses Zusammentreffen gern zu einem Schäfer¬
stündchen benutzt hätte . Ein Ekel erfüllte ihn gegen
dieses Mädchen mit dem gewöhnlichen Sinn , der von
allem nur die niedrige gemeine Seite sah . Einen Augen¬
blick erfaßte ihn der Gedanke , ihr von seinem Verlöb¬
nis mit Mary zu sagen ; jedoch ein ihm unerklärliches
Etwas hielt ihn davon ab ; es dünkte ihm eine Entweihung,den Namen der Geliebten vor diesen Ohren überhaupt
nur zu nennen . Er wußte ja auch, daß Gabriele ihn
begehrte — « ntz mit nichts hätte er sie tödlicher verletzen
können , «lv mit jener Erklärung.

-
„ Nun , Sie schweigen — Sie bekennen sich also schul- z

dig ?" forschte sie mit leichtem Lächeln . / .
„ Mein gnädiges Fräulein , ob wahr oder nicht —^

jedenfalls halte ich ein Gespräch über solche Tinge für:
sehr wenig passend zwischen einer jungen Dame und .
einem unverheirateten Herrn . " i

Voll Aerger über die erhaltene Zurechtweisung preßte .:
sie die Lippen zusammen , während ein hochmütiger;
Zug ihr Gesicht entstellte . Tas Verlangende , Hingebende ^
war ganz aus ihrer Haltung geschwunden ; ihre üppige ?
Gestalt richtete sich hoch auf , und ganz unvermittelt be- !
merkte sie : !

„ Ich glaube , Herr Leutnant , Papa wird Sie bereits?
erwarten !" - j

Er sah nach der Uhr . „ Schon vier ? Und auf halb !
vier bin ich bestellt ! Sie gestatten daher , gnädiges ?
Fräulein , daß ich mich entferne .

"
Er verneigte sich ; diesmal reichte sie ihm die Hand , t

und als die Tür sich hinter ihm geschlossen, rief sie
höhnisch : „ Glück auf den Weg , Wolf von Wolssburg^— mein wirst Du doch !" ,

- ' '7 -- >-1
Bankier Ulrich erhob sich von seinem Platz an dein?

mächtigen Schreibtisch , als Wolf eintrat , ihn zu be¬
grüßen . Er war von ziemlich Keiner , etwas zur Kor¬
pulenz neigender Gestalt . Tas runde , von nnem er « >
grauten Barte umrahmte Gesicht trug für gewöhnlich I
einen gutmütigen jovialen Ausdruck , jedoch ein Zugdann zeigte , daß er rücksichtslos bis zur Härte sein konnte,und auch die Augen hatten einen listigen verschlagenenAusdruck . Ihm ging der Ruf eines sehr tüchtigen , ge¬
wiegten Geschäftsmannes voraus.

„ Sie schrieben mir , daß Sie mich erwarten . ' begann
Wolst nachdem sie sich beide gesetzt.
^ ' ' I «- » llerdinaß , sch. » seit zwanzig MtvxkSr — " He¬
chelte BanLer Ulrich.



^ ine» scharfen Strichs zwischen sich unv ven Bauernbund ziehen,
da sie es nicht Lue , ni-acl)e sie keine Bllrgerpolitik , nicht einmal
nationale Po iftk.

Minister Dr . Schall gab Aufklärung über eine merkwürdige
Zuckersendung an die Heilüronner Schnapsfabrik und über eine
dabei vorge : ommene Verschiebung zwischen Au -- und I :ttands>
zucker. Nach einer längeren Polemik des Ministers gegen die
Rechte beteuert er , das Sinken des Gemcinsinns sei wesentlich
schon entwickelt worden in der Zeit des kaiserlichen Deutsch¬

land.
Das Haus beschloß,' von den Anträgen der Rechten , die

.heute einzeln , statt wie neulich im ganzen , eingebraclst wurden,
-nur die beiden zuzulassen , mit denen der Regierung die Billi¬
gung oder die Mißbilligung ausgesprochen wird . j

Abg . Spieß (D .d .P . ) verlangte eine Sanierung der Wirt-
-schaftsmoral und drakonische Maßregeln gegen Schieber und
Wucherer , svarnte vor der Preisüberteucrung für Grund und
sBoden und verlangte Resoemmaßregeln aus der Landwirtschaft
selbst heraus . Die Zwangswirtschaft für Getreide und Milch
«sei in der heutigen Form nicht mehr zu halten . Organisationen
^müßten Helsen.

Nachdem auch Abg . Dingler (B .P .) sehr wirksam den land¬
wirtschaftlichen Standpunkt vertreten , den Achtstundentag ver¬

worfen und Sozialisierungsbcstrebungen scharf zurückgewirsen hat-
fte, wurde die Weiicrberatung auf Donnerstag vormittag ver¬
tagt.

A», Stadt «ad Laad.
L8. Oktober .

— Sims « und Juda . Nur noch ein kurzer Sch 'tttt
ist in den November , der hinsichtlich der Witte , ung der
unangenehmste aller Monate ist . Immer düsterer und
kühler werden die Tage . Allgemein erscheint der 23 . Ok¬
tober , der Gedenktag der beiden Apostel Simon und Ju¬
das als Borbote und Mahner des Winters . Ter Bo ks-
mund kennt in dieser Beziehung eine Reihe von Wetter¬
regeln , die an den Tag anknüpsen : einig : seien hier
wiedergegeben : Wenn Simon und Judas vorbei , so
wollen sie mit dem Winter handeln . In der guten,
alten Zeit , da man gewöhnt war , die meisten Bedarfs¬
artikel auf dem Krämermarkt zu kaufen , herrschte der
Brauch , an diesem Tag die Winie . k eidung sich zu
verschaffen : Simon Jude , kauf an der Bude!

— Die BroLversorguug . Von zuständiger Seit,
wird uns geschrieben : Seit dem 16 . Oktober wird das
Brotgetreide , um ein besseres Brot Herstellen zu können,
nur noch ans 85 Prozent ausgemahlen . In den größe¬
ren Städten wird die Besserung allerdings erst in
einigen Wochen bemerkbar werden , da zunächst die vor¬
handenen Mehlbcständ : aufgebraucht werden müssen . Uw
die Brotversorgung der Bevölkerung im kommenden
Winter sicherzustellen , bedarf es einer vorläufigen Einfuhr
von etwa 2 Millionen Tonnen Mehl . Tiefer Einfuhr
sind aus Gründen der allgemeinen Finanzlage und des
schlechten Standes der deutschen Valuta bestimmte Gren¬
zen gezogen . Der Preis für ausländischen Weizen z . B.
ändert sich nach den erheblichen Schwankungen des
Weltmarktpreises für Weizen einerseits und der deut¬
schen Valuta andererseits von Tag zu Tag . Zurzeit be¬
trägt er über 6 000 Mark für die Tonne, und
es ist berechnet worden , daß die Getreidezufnhr aus dem
Ausland eine Summe von ungefähr 15 Milliarden
Mark erfordert

'
. Bei so außerordentlich hohen Sum¬

men muß man damit rechnen , daß jede größere Menge
! neuer Einfuhren ungünstig auf die Valutagestaltung
fHurückwirkt . Tiefer Grund war maßgebend dafür , daß
f verschiedene Gesuche von Verbrancherorganisationen , z.
B . von Bäckern , um die Genehmigung für eigene Ein¬

sfuhr von ausländischem Mehl leider abschlägig beschieden
werden mußten.

— Unerlaubter Viehhaudel , Bon zuständiger
Seite wird uns geschrieben : Tie Klagen über die Zu¬
nahme des unerlaubten Viehhandels mehren sich . Tq
gerade durch den wilden Handel die Preise für Vieh und
Fleisch ständig in die Höhe getrieben werden , haben die

i Verbraucher das größte Interesse daran , daß diesem
, schädlichen Treiben nach Möglichkeit gesteuert und jeder,
sder ohne Viehhandelsschein oder Metzgeraufkaufschein
Pich aufkauft , den Polizeibehörden angezeigt wird . Für
die Aufdeckung von solchen Verfehlungen hat die Fleisch¬
versorgungsstelle Belohnungen ausgestttt."

» «« 27 . Okt . (Reste e 'ner Wa ' dcck ' schen
Lurg ?) Im November 1284 wurde« nach säst zw :tu>o »at
licher Btlageruug du ch Rudolf vou HabSburg die t « Na-
goldtclc grl ge«k« füuf Burgen d r Heue « voa Wild ck
zerstört, weil diese de« vou ln « e stere« veikü d ien Land-
sriedeu tcotz ' eu. Die b -.ka»«teste dieser fünf Burg ?» itt die
später wieder aufgebaute Burg Wa ' dcck oberhalb inr Stat.
Teiuach. Die zweite Burg — Dcke — stand ' ech 8 der
Nagold obe» a« Brrgha « g i» der Nähe de« D ckemer Hof».
Die dritte Burg war die ebeufall» am rechtsseitige» Berg
ha» g gegeu Gültltuge » gelegene Gairburg . Die vierte Bu - g
staub — wie die Haxp .burg Wald ck — auf der lt keu
Seite der Nagold a »f dem Schioßberg obe - halb Seitzeutal.
Staudort usd Name der füuft v Burg ist »ub-ka» » t , weder
Fl«r«a« e uoch Ueberrichruua gebe» et» e« A» halt »punkt
dafür, wo dieselbe zu suche « sei» könnte. lieber da8 bis¬
herige Duukel vermag vielleicht eine sachkundige U terluchu-ig
vo» Mauerreste», welche sich auf de« geg « d e Na - old
steil abfalltnde « Berghaug etwa 90 Meter über drr Tal¬
sohle auf der Rarkuug So « « «Hardt b . fi de», L 'cht zu
verschaffen . Austoß -Ad an da» Gewa *d , S etuacker* stehen
dasilbst guterhalteue Mauerreste, z - m Teil vo * ga » z b trächt-
llcher Stärke , welche teilweise deu Ste lh u -g sich he abzteye «,
teilweise de« Waldsau « entlang führe». A« stäiksteu str>d
die Rauerrestr «« de« « eitest vo - springende, Teil de»
Brrgrück-u». Etwa 300 Meter hi . von in südlicher Rich-
tun» steht tu dr« Wald an de« Steilhang noch guterhal.
true» starke» Mauer werk , da» tu « chcereu Terruffeu üb -r-
Kuwder augeorduet ist . E » ist zu vermute», daß diese ».
die ersterwähnte» Rauerrestr zu etuer eiuztge« große» An¬

lage gehört haben. Durch eine sochv- rständipe Untersuchung
dü sie woll darübr Klarheit zu sckoff « se 'n, ob « on r»
« >t >i > k« lärpft abtegarg ' ne» GulShof (» m 1398 Ware«
die vou Gü ilinfe » in Erwm rhcrlt b güten ) oder mit
einer eh - n aligen bes- st ' pte» A » Iage vo * btträchllich m U« -
sang z » tun Hot In dem letzten« Falle wäre zu ver« u.
1»n, aß « an die Ucherreste der 5 . Wold,ck'

sche » Burg vor
sich hat . W . Walz Stutiga . t in C . T.

Strrttgark , 27 . Okt . (Kein Diebstahl bei der
Königi n . ) Zu der Nachricht über den Hoteidieüstahl im
Zimmer der Herzogin von Württemberg in Berlin teilt
die Herzogliche Rentkammer im Auftrag des Grasen
Staufenberg mit , daß die Herzogin von Württemberg!
in letzter Zeit keine Reise nach Berlin unternommen
hat und infolgedessen auch nicht bestohlen worden sein!
könne . Es ist nicht ausgeschlossen , daß hier eine Ver --
Wechslung der Person der ehemaligen Königin mit einer
anderen Person aus dem württembergischen Fürstenhause
vorliegt . Eine nähere Prüfung der Sachlage war bis - ;
her nicht möglich . !

Stuttgart , 27 . Oki . ( Vom Tage . ) Der 22 Jahre
alte Hausierer Johann Sesfert von Ansbach , der drin¬
gend verdäcbtta ist. am 22 . Oktober den Sck> ^
Anton Stößer bei Bietigheim aus dem fahrenden ZuA
gestürmt und beraubt zu haben , wurde durch die Kriminab «,
Polizei festgenommen.

Der Schalterabmangel von 5000 Mark beim
Postamt 1 ist aufgeklärt . Eine hiesige Firma hat vou der
Schalterbeamtin um 5000 Mark Steuermarken zu viel
erhalten und diese umgehend wieder zurückgegeben . .

Vermischtes.

Neckarf ^ lm , 27 . O ?: . (Großfeuer . ) Im rlioy-
materialmagazln der Fahrradwerke brach gestern vor¬
mittag Feuer aus , das bei den erheblichen Vorräten an
Oel , Gummi usw . mit rasender Schnelligkeit um sich!
griff . Glücklicherweise konnten größere Mengen von Ben¬
zin geborgen und damit gefährliche Explosionen vermie¬
den werden . ' Die hiesige Feuerwehr und die Weckerlinie
Heilbvonn taten ihr Möglichstes . Da viele Halbfabrikate
verbrannt sind , wird der Betrieb eingeschränkt werden
müssen . Der Schaden dürfte einige Millionen betragen.

Weikersheim , 27 . Okt. (Wein Versteigerung .)
Bei der Versteigerung der fürstlich hvhenlohischen Weine
wurden je für 1 Hektoliter erlöst : Karlsberger Weißst
herbst 1420 — 1480 , Weißwein 1700 — 1880 , Schmek-
l'er Weißwein 2000 —2150 Mark. i

Reutlingen , 27 . Okt. (Neue Industrie .) Die
Firma Nieder , Röhren - und Kesselfabrik , Inhaber R.
iGminder hat ihren Betrieb in das Gminderfche Fabrik¬
anwesen auf der Säge verlegt , wo der Betriebt weiter
-geführt wird . In dem Rieöerschen Anwesen , Bloo-
straße , hat nun die Firma Gustav Reißer, elektro¬
technische Fabrik in Stuttgart , den Betrieb ausgenom¬
men und wird vorerst di : Herstellung von Ersatzteilen be¬
treiben . Es soll jedoch beabsichtigt sein, den ganzen
Betrieb , dem es in Stuttgart an Ansdehungsmöglich-
keit fehlt , nach hier zu verlegen.

TuMingrn , 27 . Okt . ( Streik .) In der Schuh¬
fabrik Riecker und Co . war in den beiden letzten
Wochen die Arbeit versuchsweise nach eer Akkord,erechnungj
entlohnt worden , wobei die Verdienstmög . ichkeit eine
größere ist . Die Arbeiter haben aber in einer Betriebs¬
versammlung die wiederholt vorgelagerte Akkordarbeit
abgelehnt und den Streik beschlossen.

Munderkirrsen , 27 . Okt. (Besitzwechsel .) Tie
ehemalige Mohnmühle ist in den Besitz der Gebr . Bro-
beil , Mühlebauer aus Betzenwciler , übergegangen . Als
Kaufpreis wurden 105 000 Mc . genannt . Tie neuen Be¬
sitzer wollen das stattliche Anwesen zeitgemäß ausbauen.

Friedrichshofen , 27 . Ok - , (Die Teuring er T al-
bahn . ) Der Aussichtsrat der Tenringer Talbahn -Ge-
sellschaft hat beschossen , im Hinblick aus die noch aus¬
stehende unsichere Entscheidung über die beim Arbeits¬
ministerium und dem ReichZverkehrsministerium einge¬
reichten Gesuche um Unterstützung dieses Notstandsun --
ternehmens die Obecbanverlegungsarbeiten vorläufig ein^
zustellen . , -

Karlsruhe , 27 . Okt. Die Zufuhr des letzten hie¬
sigen Viehmarkls war wesentlich geringer als bei den letz¬
ten Märkten und betrug nur 456 Stück . Die Pre .se
für gute Ware stellten sich höher wie frühw ; sie beweg¬
ten sich bei Rindern zwischen 6 und 10 Mark , bei
Schkachischweinen zwischen 16 und 18 Mark das Pfund
Lebendgewicht . Läufer kamen auf 250 brs 1000 Mark dasl
Stück.

Karlsruhe , 27 . Okt. Vor dem Schwurgericht
findet die Verhandlung gegen den Aushelfer beim Post¬
scheckamt zu Karlsruhe Viktor von Rektow, den Kauf¬
mann Arnold Wühler und den Gewerbelehrer KarL
Josef Hartwig, sämtliche aus Karlsruhe wegen um¬
fangreicher Schwindeleien beim Postscheckamt , statt . Die
drei Leute fälschten in täuschendähnlicher Weise etwa 60
Postzahlkarten , die auf ein fingiertes Postscheckkonto lau¬
teten . Im ganzen wurden diesem Konto über 1 Mili«
livn Mark Mi geführt . Ehe der Schwindel entdeckt wurde^
konnten die Burschen etwa 600000 Mark abheben , Weh
400000 Mark waren noch auf dem Konto , so daßs
die Postverwaltung schließlich um übers 600000 Mar ! '

geschädigt wurde . Die Verhandlungen dauern voraus¬
sichtlich noch zwei Tage . In allen wesentlichen Punkten
find die Angeklagten geständig . . . .

Weites
Die Weiterlage wird immer »och vo« eiuem kräftige«

Hochdruck beherrscht . A« Freitag und Semitag ist Fort,
s tzung de» lrockrue« und heitere«, « acht» ziemlich kalte»,
tagsüber etwa» mildere» « etter z« erwarte».

- !
>

Zunahme d«s Fremdenverkehrs . Im Juli 1920 sind 2090.1km August 2978 Personen in das Hüttenbuch der Zugspitze im
Wettersteiugebtrgc (2934 Meter ) eingetragen . Alles in allem
haben Heuer über 6000 Personen die Zugspitze besucht. An ein¬
zelnen Tagen war das Münchner Haus derart überlaufen , daßviele Turiften das zweifelhafte Vergnügen hatten , auf dem
Gipfel im Freien zu übernachten.

13 Eisenbahnwagen Kartoffeln verschoben. Di , Landwirte de»
mittelfrankischen Bezirks Uff he im hatte » 13 Eisenbahnwagen
Kartoffeln aufgebracht , die an die minderbemittelte Bevölkerung
Nürnbergs für 10 Mark den Zentner abgegeben werden sollten»Die Wagen sind aber auf dem kurzen Transport spurlos ver¬
schwunden und wahrscheinlich aus Bayern hinausverschoben wor¬den . Die Abgeordneten des Kreises haben deshalb im Landtageine Anfrage an die bayerische Regierung eingebracht.

Deutsch -amerika -ltsche Hilfe für die geistig S » afs- nde» Der
putsche gesellig -wissenschaftliche Verein von Neuyork zu des«sen Begründern Männer wie Karl Schurz und Franz Sie»" si ! die Feier seines goldenen Jubiläums mit eine,

Vorstellung begehen , deren Ertrag der Deutsche»Ochiklerstlftuna zu Weimar zur Unterstützung der notleiden»
wI .en

"
oll

^ ° Deutschlands und Oesterreichs verweudrl

" Ans dem dunklen Berlin . Die Berliner Polizei veranstaltete
am Dienstag nachts eine große Streife am Potsdamer Bahw
Hof. Der Fischzug brachte 150 Verbrecher ein , darunter meh¬
rere schwere, die schon lange gesucht wurden . In Neu -Köun
(Rixdorf ) beschlagnahmte die Kriminalpolizei zwei Kisten mit
Strichningift im Wert von 100 000 Mark , die von zwK
Eisenbahnern unterschlagen und verschoben worden waren in
der Meinung , daß sie Schokolade enthalten . — Mehrer,
Einbrecher bestachen einen Postillon für eine Beraubung des
Nachtpostwagens Klietz - Rummelsburg . Der Postillon machte ab»
seiner Vorgesetzten Behörde Mitteilung . Als die Verbrecher sich
an einer entlegenen Stelle daran machten , den Wagen zu berau¬
ben , traten ihnen aus dem Wage » mehrere Kriminalbeamte ent¬
gegen . Nach kurzem Kampf , bei dem der Bandenführer schwer
verletzt wurde , wurden die Räuber festgenommen.

Der Verteidiger des wegen Diebstahls und anderer Verbrechen ver¬
hafteten Schriftstellers Georg Kaiser hat beantragt , Kaiserin eine Heilanstalt zu verbringe » . Seine Freunde wollen erwir¬
ken . daß der Strafantrag von München zurückgezogen werde.

Letzt« Nachricht,».
WTB . V»kar « st, 28 Oki. (Agrr>t«r Damian ) Der

von der soziolist schm Parletl - tluag proklamierte atz » met »«
H«ista » tz »ft vovpäatzt « m ß » « ? » . Et » Tiil dis Ese «.
bdhrprrsoral » war de: eit» am 19 Oktober tu d n AuSstavd
a treie«. Die Negierung verfügte die Mobilisierung der
Eisenbahner, die darauf bis zu« h -ut ' gen Tag fä « il ch die
Arbeit vnfg uowmen hoben. Die Reg er» ' g ließ sä« tliche
soziollstisch v Führer sofort v - rhafien . S :e werde « Wege»
Anschläge » gegen die Sicherheit des Staate » vor et» Kriegs«
gerichl gestellt werden. I , oeu Wasser- «vd Elektrizität »«
w rken war die Arbeit nicht »oterbroche». Anch die Bäcker
habe» « » gcstöit gearbeitet. Je verschiede« » anderru Be«
trieben wurde die Arbeit teilweile eiugestellt . Die roch au»,
fläulig gewesere » Arbeiter haben bewahr überall d e Arbeit
wieder ansgrrom « «» . Der » . lag « « gSzustaud bleibt vor-
lärstg tu Kraft , ebenso die Zensur, die im gauze « Lande
eingeführt worden ist.

WTB . Btima SHStl-, 28 . Okt . Der Stntt «»f
»er viemarckhStte , st nach Erfüll » g e'n ' g r Fo . derungra
der A beiter wßder der, » letzt Tie Arbeit wurde gefter»
Wiede » auiaeuommeu.

WIB
*

« , » »- ,» . 28 . Okt . Ge »,r «I Ln, »» hat die
von d u fcher Seite gekähl en Vertreter für dr« paritätische»
Beirat m Oppeln , de » Lanvral Brockhns ?» Tar »owttz ( deutsch,
uaitoual ) » nd d « Schulrat Schepon k Myslowitz (Zentru « ),» it der Begründ »«« h t , daß sie Beamte seit«

WTB . P,r, §, 28 Okr . De , Ob - ,ß , Rat tz, , »ml*
« ale » Bni - Mr » » tz tagte gestern Vormittag unter de«
Vo sitz de» Piästderten Mtllerai d. ES wohmen der Sitzung
arßer den Muglt . dern des Rats die Marschälle Zvffrr,
Foch md Petatn , der Mruistetprüstdent L ygue », Musister
de » Innern Sleeg , Finalzmwtstrr Marsal , Kolontalurinister
Sare aut , Kriegt minister L fevre , Ad« rat Lacrze, sowie
viele höhere Beam e bei. Isiber da » ErgebAS der Beratung
ist ksinr Mitteilung grwacht worden. Nach Schluß der
Sitzung soll drr Kriegsminister deu Journalisten gesagt
haben, cs werde drr Presse kelue M .ltetl»»g zugch :».

WTL . Be lt «, 28 . Okt . Der Verl . Lokalanz . meldet
a«» Kaff l : A» f eine weg, » »er Skschktz»»- , me » sech-
z - jäh - ttz,» MStch «»» t» O »«ri«A »1h,im »«ech
S «t»at <« a» des Odirkom » andi rendr« iu Mainz gerichtete
Note der h ff. Rrgterxnz hat General Degontte dcr hrff.
R girr»»g t« Darmstadt mitgekill , - aß er eine beschleunigte
und »npart tische Untersuchung tm Wege eine» kUegsgericht«
l cheu Verfahre» » augrordnet habe, deffm Ergrb « ffe de« '
nächst übermittelt würden

WTB . B «Ut», 28 . Okt . Laut « erlkrr Tageblatt ist
eine »eueüiche Verzögeiung dr» L»sidie«steS Frankfurt-
Basel etugrlreteu, da, einer Erklärung der Badische« Luft-
sch ffahrtSsesellschaft in den » Baseler Nachrichten ^ zufolge,
tzt« f a - r Rttzt „ » » tz j tzp La «»»»tz »«»Ifchee Fl »ß» » tz,
vri », », » hat . Auch der Deutschen Luftleereres, die wäh¬
rend der Franksmter Mefsi P ffa i iflüge au»geführt hat,
wurde von den frasz . Behörden Landnngeu vnbut - ».

WTB . L «» »«« , 27. Okt. Der » Manchester Guardian,
schreibt : Dr » St,eil tzr» Ve ' tzlrnt » ist b;tß »l«ßt . Die
Bergleute werde » die Arbeit a« 1. November wieder auf.
nehme » . Die Regierung gewährt eme sofortige Löhner-
höh«>»g von zwei Schillingen. Das Ex ku ' ivkomitee drr
Bergleute erklärte sich bere 't , die Verantwortung für oie
Steigerung der Kohlensöttüruug auf sich zu nehme«

Für dt« Schrtstlritun , verantwortlich : Ludwig Lau!.Druck und « erlag der « . « teker'schea Nachdrucke « ;, « ltmstelg



Vetr. Bollmilchabgabe.
Laut Erlaß der Landesversorgungsstelle vom 9 . Septbr.

Nr. 98 ! 8 darf in Zukunst nur dann noch Milch an Er¬

wachsene ausgegeben werden , wenn die Versorgung der
Kinder bis 14 Jahren, sowie der Krai . ken und Personen
über 70 Jahren sichergestellt ist.

Soweit es die Milchanlieferung zrüäßt, wird bis auf
weiteres abgegeben:

A« Erwachsene, statt seither ' / « Lite-, jetzt Liter.
A» Krank -, mit Srz ' lichem Zeugnis,

statt seither °/i Liter, jetzt Liter.
« » Personen über 70 Jahre

statt seither Liter, j ' tzt Liter.

Dagegen erfahren die übrigen Sätze vorläufig keine

Aenderung.
Nagold, den 28 . Oktober 1920. Oberarm : Münz.

Letzter Aufruf
au die Bevölkerung Württemberg - !

Dte Frist für die freiwillige W- ss - »abiiefer»ng geht Mit
dem 1 . N ° v . d. I ,« Ende.

Ihr Ergebnis , so befriedigend es auch in vielen Bezirken
des Landes ist, läßt erkennen, daß in einer Reihe and rer

Bezirke die richtige Auffassung von der Bedeutung des Eni-

wcff.nlngsgesktzes für das öffentliche Wohl noch immer nicht
durchgedrungen ist und daß sich viele unserer Volksgenossen
dm ganzen

Ernst der schwere« Strafdrehnnge«
jenes Gesetzes auch heute noch nicht genügend vor Augen
halten.

Es sei deshalb emdringlichst nochmals darauf hingewiesen,
daß mit

Gefängnis nicht unter 3 Monate«
in schweren Fällen mit

Zachthavs bis z« 10 Jahre«
und

Geldst afe bis 800000 Mark
bestraft wird, wer

1 . nach Ablauf der festgesetz ' en Frist ablieferungspflichtige
Militärwaffen einschließlich Muniiton unbefugt in Ge¬
wahrsam hat oder der ihm obliegenden Meldepflicht
nicht nachgekommen ist,

2 . dem vom Reichs- oder Landeskommissar erlassenen An¬
ordnungen zuwiderhandelt,

3. Bei Kmntnis von ablichrungspflichtigen Waffen- und
Munitionsbeständcn der ihm dieses Falles obliegenden
Anzeigepflicht nicht nachkommt,

4 . weiterhin ohne Genehmigung des Reichskommiffars
M 'liiäiwaffen u ' w . herbelli, anbietet, seilhält, verä> ßert,
erwirbt oder ihre Veräußerung und ihren Erwerb
vermittelt,

5 . öff ntlich vor einer Menschenmenge oder durch V ?r-
breilung oder öffentlichen Anschlag oder öffentliche
Schaustellung von Schriften oder andere Darstellungen
zum Ungeho sam gegen das EntwaffnungSgesetz oder
die dazu erlassenen Anordnungen ausfordsrt.

Bedenke ein jeder , welcher leichtfertig glaubt , ab¬
lieferungspflichtige W ffen und Munition der Erfassung
entziehen zu können , daß er

i« Augenblick davor sicher ist,
daß er durch die Auflage

eidesstattlicher Erklärung,
oder aus Anlaß von Durchsuchungen durch Anzeige
Dniter oder durch irgend einen Zufall den Behörden
alS Grs - tzrSübertreter bekanet werden und sich und
seine Familie für das ganze Leben unglücklich machen
kann.
Darum heraus mit de« Waffen ! — Eile tut not!

Stuttgart , 26 . Oktober 1920.
Der Landesentwaffnungskommifsar:

(gez.) Feurer.
Veröffentlicht!
Nagold , den 27 . Okt . 1920 . Oberamt : Münz.

« lteusteig.

Lehrlings -Gesich.
In meinem Colonialwaren -Geschäft ist per sofort

(krankheitshalber m . seitherigen ) eine Lehrstelle zu be¬
setzen . Kost und Wohnung im Hause. Bedingungen
günstig.

Gest. Anträge erbittet

Chr. Burghard jr.

Famlitilksleidek Ml
Lahrer Hinkender Bote
Stuttg. tust . Bilderkalender
Evangel. Württ. Kalender
Schrväb . Heimat-Kalender

find zu haben in der

W. Rieker 'fche« Buchhdlg . I

Forjtault MMchnmiltt.
Laubstreu - «.
Reisverkauf.

Am Samstag , den 30 . X.
1920 , nachmitiags 4 Uhr in
derWaldsä mühleausS ' aals-
wald Hut Kälberbronn und
Edelweiler : 15 Lose Laub¬
streu von Wegen ; daran an¬
schließend 20 Flächenlofe
Nadelieis teilnuise mit Buchen
und Stängchen gemilcht aus
den Abteilungen : 8Reu1platz,
43 Waldwiesenweg, 45 Od.
Buchm ß, 59 Unt . Buchm ß,
128 Jägerwies, 148 Saunh,
150 Reuterstkii , 163 Unt.
Sulz, 175 Ob . Sulz, 184
Vord . Pfahlmiß , 206 Vo d.
Halbmond , 207 Htnt . Halb¬
mond, 208 Vo>d Pfihiberg.

Altesftetg.
Wegen vollständiger Aufgabe

von

Weist- und
Wollmaren

gebe ich kleinere Restposten
von

Leibleshosen f . Kinder
Sweaters
Handschuhe
Cravatten
Strümpse
Schürzen
Kops-Schals vud

Tücher
Endschuhe eie.
sehr billig ab

C. W. Lütz SW.
Fritz » ühler jr.

st8. Die Sachen sind im
Laden für einige Tage be¬
sonders aufgelegt und möchte
ich daraufaufmerksam machen,
daß es sich haup sächlich um
Waren vom Jahre 1919
handelt.

Schnei-erzMWiuuW Nagold.Ebershardt. ,
Einen angelernten, bereits >

1 '/,jährigen j Am Sonntag , den Sk . Oktober , «achmittag-
E 1 Uhr findet eine

j Mitgliederversammlung
j im Gasthaus zum Bären in Wildberg statt.

(Rotscheck ) hat zu verkaufen l Weiteres wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Friedrich Kech ^ Vollzähliges Erscheinen ist notwendig.
... - - 1 j Der Ausschust.

Nur die besten

SIMNlM W
zum Gelbftfärbr « führt

41.

»Ihre Zukunft"
Charakl. , Glück u . Reichtum l
erhallen Sie. Senden Sie ;
Ihre genaueAdresse,Gebmts - ;
dalum , Beruf u . 1 .— Mark -
in Marken . ß
Nürnberg I , Brieffach 28 . j

GeslllOWk ^
und l

ErbMWbiilhcr!
empfiehlt die ^

AMMMSW.
« «-»PO«. s

Prima große englischeKerzen
Brenndauer 3 Stunden, ga¬
rantiert nicht tropfend und
rußend, 5 Zt .70Psg,Original¬
kiste 463Slück um327.60Mk.
franko Nachnahme.

H Thiele, Köln
Bay ndsgasse 2.

Gestorbene:
Nagold : Marie Benz, Dreher-

mstrS . Wwe ., geb . Bischofs,
72 Jahrs.

Rohrdors : Karoline Seeger,
geb . Hämmerle, 57 I.

Altensteig.

In Maßarbeit , Vohlerei und Repara¬
turen jeder Art hält sich gerne empfohlen,
bei mäßigem Preis

Fr. Hentzler jr.
Schnhmacher.

^
erveir

Mein Lager in

MkilttlWiW
in Ladungen zu kaufen gesucht.

Offerten unter N » TSS an dieses Blatt erbeten.

Wollgarnen
Strümpfe », Westen,

Hemden,
Hosen und Socken

bringe in empfehlende Erinnerung

Rrm NW SWle
Nagold.

Ein Paar schöne , wüchsige 26—27 Ztr . schwere

Zugochsen
verkauft

3ohs. Herter, Wart.
Habe zwei

starkeZugochse«
zu verkaufen

Adam Braun, Herzogsweiler.

tOr - In«»

diU »0en guten

I-essestoki
Velestrer »a — OnterstaitenÄ

sê e» ttllgUeö erkält bei äem Vtertelj^ »res-
deltrag von

nur M. 7 -50

jlkrtleklL relck lUustrlert« NonolskeUe i»ä
// 4 Oute Ulleker erster ZckrlklsteUer

Meldung «turek jette NuckksnetlunO oeter
det «t «r (-«»ckLLissteUe «tes Kosmos . LtuttOsrt
/ Prospekt kostenlos — krodekest SO kfg. /

S7S ^ Ite u. neue
A » V » ^Mme 8

d^ur uaturrvrue Qualitäten
empfedlen 2U rnässiZen kreisen

LerK L 8ckmiä , XuKolä.

o o

Me Sahrplöile
Winterdienst »SS0/SL

sind eingetroffen und zu haben in der

N).Rieker'schenBuchhandlung
Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

